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ere Knee un kunn stk nich laten; un as de soste Maand vörby

wör, do wurren de Früchte dick und stark, do wurr se ganß

still; un de söwde Maand, do greep se na den Machandel

beeren un eet se so nydsch, do wurr se trurig und krank; do

 güng de achte Maand hen, un se reep eren Mann un weend

un säd 'wenn ik starw, so begras my ünner den Machan

delboom.' Do wurr se ganß getrost und sreude stk, bet de

neegte Maand vörby wör, do kreeg se een Kind so witt as

Snee un so rod as Blöd, un as se dat seeg, so sreude se

stk so, dat se stürw.

Do begrof ehr Mann se ünner den Machandelboom,

un he süng an to weenen so sehr: ene Tyd lang, do wurr dat

wat sachter, un do he noch wat weend hadd, do hüll he up,

un noch een Tyd, do nöhm he stk wedder ene Fru.

Mit de tweden Fru kreeg he ene Dochter, dat Kind

awerst von der eersten Fru wör een lüttje Saehn un wör

so rod as Blöd un so witt as Snee. Wenn de Fru ere

Dochter so anseeg, so had se se so leef, awerst denn seeg se

den lüttjen Jung an, un dat güng ehr so dorch't Hart, un

ehr düchd as stünn he ehr allerwegen im Weg, un dachd denn

man jümmer wo se ehr Dochter all dat Börmaegent towenden

wull, un de Böse gas ehr dat in, dat se dem lüttjen Jung

ganß gramm wurr, un stödd em herüm von een Eck in de

anner un buffd em hier un knuffd em dor, so dat dat

arme Kind jümmer in Angst wör. Wenn he denn ut de

Schol köm, so hadd he kene ruhige Städ.

Eens wör de Fru up de Kamer gan, do köm de

lüttje Dochter ok herup und säd 'Moder, gif my enen Appel.'

'Ja, myn Kind' säd de Fru un gas ehr enen schönen Appel


